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POLEN
Das Wirtschaftswachstum wird voraussichtlich solide bleiben, sich angesichts des 

knapper werdenden Arbeitskräftepotenzials und der steigenden Produktionskosten aber 
nach und nach verlangsamen. Es wird weiterhin von der Inlandsnachfrage getragen: Der 
Konsum wird durch eine angespannte Arbeitsmarktlage und die Investitionstätigkeit 
durch die Auszahlungen aus EU-Strukturfonds und niedrige reale Zinsen gestützt. Der sich 
verstärkende Arbeitskräftemangel wird das Lohnwachstum und die Inflation ankurbeln.

Das Haushaltsdefizit dürfte weitgehend unverändert bleiben. Allerdings wäre ein 
restriktiverer fiskalpolitischer Kurs hilfreich, um den demografischen Herausforderungen 
zu begegnen und die Haushaltsposition zu stärken, damit ein möglicher künftiger 
Abschwung bewältigt werden kann. Die Zentralbank wird die Zinssätze den Projektionen 
zufolge schrittweise anheben, um dem steigenden Inflationsdruck entgegenzuwirken. 
Die Beseitigung von Hindernissen, die der Erwerbsbeteiligung von älteren Menschen und 
Frauen im Wege stehen, und eine effektivere Nutzung von Arbeitnehmerkompetenzen 
würden Wachstum und Lebensstandard auf mittlere Sicht anheben. Weitere Investitio
nen in die frühkindliche Bildung würden ein inklusiveres Wachstum fördern.

Die Wirtschaft ist kräftig gewachsen

Die Wirtschaftstätigkeit expandiert weiter in raschem Tempo. Ein boomender Arbeits
markt und steigende Sozialtransfers haben den privaten Verbrauch gestützt. Dank sich 
belebender öffentlicher Investitionen und einer regeren Wohnungsbautätigkeit erholt sich 
die Investitionstätigkeit. Der Handelsbilanzüberschuss verringert sich, obwohl sich die 
Exportergebnisse kontinuierlich verbessert haben. Dies ist darauf zurückzuführen, dass 
die Importe in der letzten Zeit rascher gestiegen sind als die Exporte.

Der Arbeitsmarkt ist zunehmend angespannt, da die Arbeitslosenquote auf ein Rekord
tief gesunken ist. Die Zahl der freien Stellen ist hoch, die Unternehmen melden zunehmend 
Arbeitskräfteengpässe, und die Löhne ziehen rasch an. Bisher bleibt die Trendrate der Infla- 
tion allerdings niedrig. 
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Economic growth is projected to remain solid, but ease gradually as labour resources
become scarcer and production costs rise. Domestic demand will continue to drive
growth: consumption will be supported by a tight labour market and investment by the
disbursements of EU structural funds and low real interest rates. Intensifying labour
shortages will boost wage growth and inflation.

The budget deficit will remain broadly stable, although a tighter fiscal stance would
help confront demographic challenges and strengthen the fiscal position to deal with a
potential future downturn. The central bank is projected to raise interest rates gradually
to counter rising inflationary pressures. Removing impediments to employment of
seniors and females, and making more effective use of workforce skills, would raise
medium-term growth and living standards, while investing further in early childhood
education would promote more inclusive growth.

Economic growth has been strong

Economic activity has continued to expand at a rapid pace. A booming labour market

and rising social transfers have supported private consumption. Investment is recovering,

driven by a rebound in public investment and a pick-up in residential construction. Export

performance has continued to improve, but the trade surplus is falling as growth in

imports has recently outpaced increases in exports.

The labour market is increasingly tight as the unemployment rate has reached a

record low. Job vacancies are elevated, businesses increasingly report labour shortages, and

wages are growing rapidly. However, underlying inflation remains low for the time being.

Revenue-raising reforms would help address medium-term challenges

A pick-up in public investment and an increase in pension spending due to a cut in the

statutory retirement age are putting upward pressures on public spending. However, strong

Poland

1. Manufacturing firms.
2. Unweighted average of Hungary, the Czech Republic and Slovak Republic.
Source: Eurostat, Business Survey Database; and OECD Economic Outlook 104 database.

1 2 http://dx.doi.org/10.1787/888933877126
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Einnahmesteigernde Reformen würden mittelfristige Herausforderungen bewältigen 
helfen

Steigende öffentliche Investitionen und die aufgrund einer Senkung des gesetzlichen 
Renteneintrittsalters höheren Rentenausgaben üben einen Aufwärtsdruck auf die öffent
lichen Ausgaben aus. Allerdings führen der kräftige private Konsum und Maßnahmen zur 
Verbesserung der Steuerdisziplin zu höheren Einnahmen aus indirekten Steuern. Gleichzeitig 
profitieren die Sozialversicherungsbeiträge und direkten Steuern von der guten Arbeits
marktlage. Angesichts der aktuellen Wirtschaftsdynamik und des alterungsbedingten 
künftigen Ausgabenbedarfs wären Reformen zur Erhöhung der Einnahmen angemessen. 
Durch Abschaffung der ermäßigten Mehrwertsteuersätze, Anhebung der umweltbezogenen 
Steuern und Erhöhung der Einkommensteuer durch die Einführung niedrigerer Einstiegs- 
und mehrerer Zwischensteuersätze sowie Beendigung der steuerlichen Vorzugsbehand
lung selbstständig Beschäftigter ließen sich die Steuereinnahmen erhöhen und zugleich 
ein umweltverträglicheres und inklusiveres Wachstum fördern.

Die Geldpolitik ist in Anbetracht des verhaltenen Inflationsdrucks angemessen akkom
modierend ausgerichtet. Aufgrund der zunehmenden Kapazitätsengpässe dürfte sich das 
Lohnwachstum dennoch beschleunigen. Die Zentralbank wird Anfang 2019 wahrscheinlich 
einen Straffungszyklus einleiten, um dem steigenden Inflationsdruck entgegenzuwirken.
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private consumption and measures to improve tax compliance are increasing revenues

from indirect taxes, while social security contributions and direct taxes on households

benefit from the strong labour market. Given the current strength of the economy and

future spending needs due to ageing, revenue-raising reforms would be appropriate.

Eliminating reduced VAT rates, raising environmentally-related taxes, and raising the

personal income tax by introducing lower initial and more intermediate tax brackets and

ending the preferential tax treatment of the self-employed would increase revenues, while

promoting a more environmentally sustainable and inclusive growth.

Monetary policy has been appropriately accommodative given subdued inflationary

pressures. Yet, wages are projected to accelerate, as capacity constraints become

increasingly binding. The central bank is projected to initiate a tightening cycle in early

2019 to counter rising inflationary pressures.

Structural policies could increase growth and inclusiveness. Further developing

high-quality childcare services will be vital to support women’s labour force participation

and child development, particularly for those from disadvantaged backgrounds.

Strengthening efforts to make the public aware of the benefits of working longer could

induce workers to delay retirement. Making Poland more attractive to domestic and foreign

workers alike by developing a migration strategy, while making a more effective use of

workforce skills by incentivising employers to promote adult training and vocational

Poland: Demand, output and prices

1 2 http://dx.doi.org/10.1787/888933878057
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Strukturpolitische Maßnahmen könnten Wachstum und Inklusivität erhöhen. Der 
Ausbau qualitativ hochwertiger Kinderbetreuungsleistungen wird unerlässlich sein, um 
die Erwerbsbeteiligung von Frauen und die Entwicklung von Kindern zu fördern, vor allem 
jener aus benachteiligten Verhältnissen. Stärkere Bemühungen, den Menschen die Vorteile 
eines längeren Erwerbslebens bewusst zu machen, könnte Arbeitskräfte dazu veranlassen, 
den Zeitpunkt des Renteneintritts zu verschieben. Um das Wachstum zu steigern und die 
Lebenschancen jener zu erhöhen, die derzeit benachteiligt sind, wäre es auch hilfreich, 
Polen mithilfe einer Migrationsstrategie für inländische und ausländische Arbeitskräfte 
gleichermaßen attraktiver zu machen und die Kompetenzen der Arbeitskräfte effektiver 
zu nutzen, indem Arbeitgebern Anreize geboten werden, Erwachsenen- und berufliche 
Bildung zu fördern.

Das Wachstum wird nach und nach zurückgehen

Den Projektionen zufolge wird sich das reale BIP-Wachstum 2019 auf 4% und 2020 auf 3,3% 
verlangsamen. Dank eines boomenden Arbeitsmarkts wird sich der private Konsum weiter 
kräftig erhöhen. Er dürfte aber nachlassen, sobald das vor Kurzem eingeführte Kindergeld 
das Wachstum der verfügbaren Haushaltseinkommen nicht mehr stützt. Die Investitionen 
werden sich beschleunigen, was den steigenden Auszahlungen aus EU-Strukturfonds und 
niedrigen Realzinsen zu verdanken ist. Die größten binnenwirtschaftlichen Aufwärtsrisi
ken sind ein die Projektionen übertreffender privater Konsum, der durch den dynamischen 
Arbeitsmarkt gestützt wird, oder infolge von Kapazitätsengpässen über den Erwartungen 
liegende Investitionen des privaten Sektors. Ein zunehmender Protektionismus hätte 
negative Auswirkungen auf die Exporte und die Investitionen und würde Produktivität 
und Wachstumspotenzial schmälern. 
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